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Was Sie in diesem essential finden können

• eine kompakte Übersicht verschiedener Methoden zur Analyse von Steinarte-
fakten

• gut verständliche Erklärungen zur Vorgehensweise
• präzise Begriffserläuterungen und Definitionen
• eine kritische Auseinandersetzung mit Vor- und Nachteilen des jeweiligen 

methodischen Ansatzes
• weiterführende Literatur, falls eine Vertiefung in die Thematik bzw. in Teil-

aspekte erwünscht ist
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1

Einleitung

In den Steinzeiten stellen geschlagene Steinartefakte in den meisten Fundplätzen 
das größte Kontingent aller Fundgattungen und bieten ein entsprechend großes 
Reservoir an potenziellem Erkenntnisgewinn für diese Phase der Menschheits-
geschichte. Steinartefakte sind jedoch keine statischen Objekte. In der prä-
historischen Archäologie wurden bis weit in das 20. Jahrhundert lediglich das 
Endprodukt und dabei seine Form und Ausgestaltung als Informationsquelle 
genutzt. Insbesondere bei der Altersbestimmung der dazugehörigen Fundschicht 
und damit des Ensembles an archäologischen Funden nahmen Steinartefakte eine 
wichtige Rolle ein. Sie dienten dabei als sogenannte fossils directeurs (wörtl. 
Leitfossilien). Dieser Begriff ist aus der Geologie entlehnt und bezeichnet Arte-
faktformen, die nur in bestimmten Epochen vorkommen. PrähistorikerInnen 
haben sogenannte Typenlisten erstellt, um die steinzeitlichen Artefakte auf-
grund morphologischer Unterschiede voneinander abzugrenzen (Bordes 1950). 
Vor allem in Frankreich gab es ab den 1980er Jahren verstärkt Bestrebungen, 
den Produktionsprozess von Steinartefakten besser nachvollziehbar zu machen 
(Boëda 1988, 1994, 1995; Boëda et al. 1990; Pelegrin 1990, 1995). Dabei spielen 
einerseits die Technologie (konzeptionelles Wissen) und andererseits die Technik 
(praktische Umsetzung) eine Rolle. Das Zusammenspiel beider Ebenen steht 
im Fokus des Interesses technologischer Untersuchungen. Über den Nutzen zur 
Datierung hinaus bieten Steinartefakte nämlich eine große Bandbreite an zusätz-
lichen Möglichkeiten des Wissensgewinns (Abb. 1.1). So erlaubt zum Beispiel 
die Analyse der Herstellungsweise Aussagen zu den in vergangenen Gemein-
schaften bekannten und praktizierten technologischen Konzepten in der Arte-
faktproduktion; die Erforschung des Rohmaterials hingegen lässt Schlüsse auf 
Wanderungsbewegungen und Kontakte von prähistorischen Menschengruppen 
zu. Eine umfassende Untersuchung von Steinartefakten birgt daher ein enormes 
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